
11?. 31.  Monatlich vier'Aummcrn. Herlin. 15. August 1869. Yrcis : Wertcljäljrtich 25 Sgr.  XV . IghrgllN ^ .

Fil -t .-

Frivo-

Fichu Bl s n M u HSzitz i t Stz «47 vk i ... ... . ^ .—— ^ .. — ^,. 35. Ficizli aus MliU nutz ValcilcicniieSspiyc jmii Schnitt ).
zu Spii 'ilnarkcu (mit Schnitt ). — 42 und 43. L
zur Bluse aus ungebleichterLeinwand, Abb. Nr . 28 und SS. — 47.' Gchäkcltc Börse . — 48. HauSschlüsscltaschc mit Stickerei . — «.  BrNIeufntteral . Täpisseriearbeit. — SO. Anzug für Mädchen . — St und S2. AnVug für Knaben"Russisches Aosium. — Sij. Ungarischer Anzug für Knaben von 4—a Jahren . Bewären -Kostün, (mit Schnitt ). — »4—S8. Verschiedene Soinnicrtoiletten.

ütätc » und Häkelarbeit . — 24. Plcin aus Weisiftiekcrei und Frivolitäten . — 25. Gehäkelte Bordüre mit Franze . — 20. Mulljacke mit Neuere und Schoofj (>nit Schnitt ). — 27. Bretcllen -Fich» aus Mull und Spin - .— 28 und 2!̂ Bl »se »nt Schoosi a >lS uugebleütiter Leinwand (mit Schnitt ). — SV—33. Ncrschiedcnc Gviffnren . — 34. Pelerine für Damen (mit Schnitt ). — 35. Fichu ane Mull und ValencienncSspiyc (mit Schnitt ).— . . . " ,h Spitze (mit Schni tt >. — 37. Zournalmappc . Applicationsstickerci(mit Schnitt und Dessin >. — 38 und 3!t. Zwei Kravattc ». Filetguipüre und Weißsiirkerei. — tv und ll . » ntersa » nebst Kästchen
— 42 und 43. (sarrean in genähter Gnipllre , pointäe -Venise. — 44. Spitze aus Häkelarbeit und Mignardise zur Verzierung von Bettdecken. Rouleaur und dergl. — 45 und 4V. Stirkereiverzicrung

Aulialk hon cb>>,inlott,eilte > Die Schnittmuster zu den Abbildungen Nr . 3, ll , 45, 20, 28, 2g,  34 , 35, 30, 37, 40, 44, 53.
„>Uh4» t 04.^ zvtlslp44.iU4.Utu . zzjx Beschreibungen zu den Abbildungen Nr . 3, 44, 20, 28, 2g, 3l , 35, 30, 53. — » k StickereidessittS.

Negliĝrobe für Damen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2.

Die Ncglige'robe besteht aus einem weißen Unterkleid- von
Batist mit langen anschließenden Aermcln, welches mit Frisuren
aus gleichem Stoff und mit Stickereistrcifen iir der Weise der Ab¬
bildung garnirt ist; außerdem in einem Uebcrklcidcaus grauer
Popeline. Letzteres ist vorn offen lind hat weite offene Acrincl. Es
ist iil der Weise der Abbildung mit weißem Guipürc-Einsatz gar¬
nirt, welchen man mit snltanrothcm Atlas unterlegt hat. Eben
solcher Atlas bildet das Acrmclfuttcr. Ans der Taille sind außer¬
dem Blenden vom Stoff der Robe angebracht, welche dasclbstFalten
imitiren (f. d. Abbild. Nr. I und 2). Morgcnschuhc von rothen:
Atlas mit Rosetten.

>24,003u. 24,00l> R.

Zwei Zwischensähe in Filetgnisinre.
Hierzu die Abbildungen Nr . 4 und 5.

Diese zur Garnitur von Lingerien, Wäsche, Kindcrgarderobe
u. s. w. geeigneten Zwischensätze bestehen je aus einem im geraden
Filet gearbeiteten Streifen, welcher in den bekannten auf Abbil¬
dung Nr. 4 und 5 deutlich erkennbaren Sticharten durchstopft ist.

>24,847u. 24,848> R.

Zwei gehäkelte Shihen.
Hierzu die Abbildungen Nr . b und 7.

Diese Spitzen sind mit Zwirn Nr. 100 gehäkelt und eignen
sich zur Garnitur von Lingerien, Hauben, Kindcrwäsche und dergl.

Abbildung Nr. 6. Diese Spitze besteht aus kleinen Rosetten,
welche iil der Weise der Abbildung verbunden sind. Für diese

Rosetten windet man den Arbeitsfadcn einige Male um einen
Bleistift, zieht die Windungen von dem Bleistift und häkelt
um den so gebildeten Ring i f. M. (feste Masche) dann 22 vier¬
fache St . (Stäbchenmaschen), als erste derselben gclteir7 Luftm.
(Luftmaschcn), diese St . sind je durch3 Luftm. getrennt. Hierauf
häkelt man 3 f. M. je um die3 Luftm. zwischen den vierfachen St .,
je nach den 3 f. M. 5 Luftm. Au: Ende der Tour 1 feste Kcttcu-
maschc in die erstef. M. derselben Tour. Hiermit ist eine Rosette
vollendet. Die übrigen Rosetten werden in gleicher Weise gehäkelt,
doch hat man dieselben bei Ausführung von 3 Luftm.-Bogen drei
Luftm.-Bogcn der vorigen Rosette iil der Weise der Abbildung an¬
zuschlingen. Auf die eine Längcnseite der so verbundenen Rosetten
häkelt man dann 2 Touren', wie folgt:

1. Tour : *1 halbe St . um den fünften Lnftm.-Bogen vor
den oberen beiden verbundenen Lnftm.-Bogen zweier Rosetten
(rückwärts gezählt), 3 Luftm., 1 halbe St . um den folgenden Luftm.-

Ar . 1. AeAliAerobe kirr Damen . Vorllerun îelit . (Dierru äie .455 . >' i . 2.) Ar . 2 . AeAligerobe kür Damen , küekansiellt . (klterru äie ^ hh. kir. 4.)
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Kr. 3. Device ans

Bogen, 3 Luftm,, 1 Lot. um den nächsten Lnftm.-Bogcn,
3 Luftm., i doppelte St . um den folgenden Lnftm.-Bo-
acn, 12 Luftm., 1 f. M. um den nächsten(letzten) freien
Luftm.-Bogen derselben Rosette, 1 f.  M.  nm den nächsten
(ersten) freien Luftm.-Bogcn der folgenden Rosette, 7
Luftm., der 5. der 12 Luftin. angeschlungen, 4 Lnftm.,
1 doppelte St . nm den nächsten Luftm.-Bogcn, 3 Lnftm.,
1 St . nm den folgenden Luftm.-Bogcn, 3 Lnftm. und
vom* weitergehend wiederholt.

2. Tour : FesteM. nm die Luftm.-Bogcn der vo¬
rigen Tour (siehe die Abbildung).

Abbildung Nr. 7. Diese spitze besteht aus einer
Reihe kleiner Carrcaur, welche im tunesischen Häkclstich
(Victvria-Häkclstich) im Zusammenhange gearbeitet sind.
An jeder Längcnscitc dieser Carreaurrcihe hat man dann
einige Touren gehäkelt. Man beginnt daS erste Carreau
mit einem Anschlage von 10 M. und häkelt darauf 8 Mu-
stcrreihcu im tunesischen Häkclstich; im Anschluß daran
arbeitet mau nun 10 Lnftm., welche den Anschlag für daö
2. Carreau bilden, häkelt darauf 8 Mustcrrcihcn und
fährt so fort, bis die Carreaurrcihe die erforderliche Länge
erreicht hat. Dann häkelt mau auf die eine Längcnscitc
dieses Streifens zunächst1 Tour f. M., dann 2. Tour
mit ganz feinem Garn stets abwechselnd1 f.M. 8 Luftm.,
mit letzteren2 f. M. Übergängen, an der Spitze der
Zacken hat man jedoch mit den Lnftm. keineM. zu über¬
gehen. Dann 3. Tour : 7 f. M. um jeden Luftm.-Bo¬
gcn der vorigen Tour ; am Ticfcncinschnitt der Zacken hat
man jedoch um die2 Luftm.-Bogen daselbst je nur 1 M. zu häkeln. An der anderen
Längenseitc der Carreaurrcihe häkelt man : 1. Tour : * 1 St . ans die obere Spitze des
nächsten Carreaus, 0 Luftm., 1 dreifache Ct. nm die vicrtfolgcndc Nandmaschc des¬
selben Carreaus und 1

Kr. 4. ? visokiensat2 in ? ilet ^uixure.

Ncst Zum
Eierkochen.

Filctarbeit.
Hierzu die Abbildung
Nr . 8. — Material:
Schmale weiße Baum¬
wollenlitze, rothe Ca-
ftorwolle, spanisches

Rohr.
Man arbeitet ein

solches Netz mit schma¬
ler weiß er Baumwollenlitze über einen Filetstab , welchen etwa IV? Centimcter
Fadenlänge umspannt , wie folgt : Man macht einen Anschlag von 35M . (Maschen)
und filirt , stets in die Runde arbeitend , und ohne Zu - oder Abnehmen 28 Touren,
doch hat man, um das Dessin zu bilden, in jeder zweitfolgendenTour stets abwech¬
selnd 1 M . wie gewöhnlich, in die folgende M . der vorigen Tour aber
t lange M . zu arbeiten, indem man die Litze zweimal um den Stab
schlingt. Die so gebildeten langen M. müssen in jeder folgenden Muster¬
tour versetzt werden. Dann reiht man die Anschlagmaschen auf einen star¬
ken Faden, zieht sie dicht zusammen und verziert den Beutel daselbst mit
einer vollen, etwa 5 Cent, langen Puschel von rother Wolle. Der Rand
des Beutels wird im Zusammenhange mit dem Griff von starkem gespal¬
tenem Rohr hergestellt, welches man dicht mit rother Wolle überwickelt,
und zwar hat man das Rohr so lang zu nehmen, daß eS die Weite des
Randes und 3mal die Länge des Griffes hat . Nachdem eS mit Wolle
überwickelt ist, leitet man eS durch die Maschen der letzten Tour des
Beutels , wobei man daS eine Ende für den Griff überstehen läßt , bindet
das Robr da, wo eS sich zur Nundung schließt, recht fest zusammen, legt nun daS zweite Ende , in
der Weise der Abbildung gleichzeitigdie Oese bildend, um daö erste, so, daß dieses-zwi>chen den
beiden Lagen befindlich ist, und umwickelt diese dreifache Rohrlage zunächst dicht und fest mit
grauem Zwirn , dann mit rother Wolle. Für den Haken biegt man ein StückchenRohr , welches
vorher in heißes Wasser gelegt wurde, in die geeignete Form , umwickelt eS ebenfalls mit Wolle
und befestigt es nach Abbildung am Reifen. Man kann Rand und Griff auch aus Blech von
einem Klempner herstellen lassen.

121.019) v . KI.

Feuerzeug iu Form eines DominosteineS.
Hierzu die Abbildungen Nr . 9 und  10.  — Material : Ein Pappkästchen, etwas schwarzer Taffet

und weißes Tuch, schwarze Cordonnetseide.
Einen solchen Dominostein, welcher durch ein mit Taffet und Tuch bekleidetes Kästchen imitirt

wird, kann man als Feuerzeug,̂ auch als Stecknadel-, Oblaten -Kästchen oder dergl. verwenden. Die
Abbildung Nr . 9 zeigt daö Kästchengeschlossen, Abbil¬
dung Nr . 10 stellt dasselbe geöffnet dar. Zu seiner Her¬
stellung ist zunächst ein sogenanntes Einschiebekästchen
auS Pappe von der Form eines großen DominosteineS
«0̂ (Zentimeter lang. 2A Cent, breit) erforderlich, dessen
äußerer Theil in der Mitte durchschnitten sein muß;
man läßt sich ein solches Kästchen am besten von einem
Buchbinder herstellen. Zunächst nun wird der innere
Theil deS Kästchens mit Metallpapier beklebt und dann
an den beiden äußeren Theilen befestigt, damit man letz¬
tere in der Weise der Abbildung Nr.  10  auseinander
ziehen kann , ohne daß der innere Theil herausfällt.
Man macht hierzu in der Mitte an beiden Quersciten
deS innern Theils je zwei etwa strohhalmbreit von ein¬
ander entfernte, 1 Cent, lange Einschnitte, desgleichen
einen ebenso langen Einschnitt in dem Boden jedes äußern
Theils, und zwar etwa ^ Cent, weit von einem Quer¬
rande desselbenentfernt "und in der Mitte deS Theils.
— Um jeden durch die zwei Einschnitte abgegrenzten
Pappstreifen an beiden Querseiten deS inneren Kästchens
klebt man daö eine Ende eines etwa 4 Cent, langen, ^
Cent , breiten Taffetbandes, daS andere Ende desselben

KVaeksleiiivvauä, über äev KVasebtiseli 211 Käufen.

Nr . 5.

leitet man durch den Einschnitt jedes äußern Theils vom Kästchen
und klebt es am Boden desselben fest. Man hat nun noch jeden
äußern Theil des Kästchens zunächst an den Querseiten durch einen
Papierstreifen zu schließen, dann bekleidet man ihn mit schwarzem
Taffet , auf der Oberfläche mit weißem Tuch, auf welchem man,
die Augen des Dominosteines imitirend , in der Weise der Abbil¬
dung mit schwarzer CordonnetseidePunkte gestickt hat . DaS Tuch
wird zunächst dem Papier , dann mittelst desselben dem Kästchen
aufgeklebt. An den beiden innern Querrändern daselbst klebt man
als Verzierung einen Haarbreiten rothen Tuchstreifen auf , an den
Querseiten des Kästchens, wenn es als Feuerzeug dienen soll, je
einen Streifen gekörnten Metallpapiers zum Anreiben der Streich¬
hölzchen.

l21,803a!>) ' v. KI.

Quaste aus Schnur und Häkelarbeit
zur Verzierung von Tischdecken , Gnrdinrichaltrrn

und dergl.
Hierzu die Abbildung Nr . 12.

Die Quaste, zur Verzierung von Bett- oder Tisch¬
decken, Gardincuhaltern und dergl. geeignet, wird ans
Schnur hergestellt, der obere Theil ist mit starker Strick-
banmwollc gehäkelt. Für dicQuastc schneidet man zunächst
etwa 60 je 20 Centimcter lange Strähne aus weißer
Banmwollcnschnur, macht in jeden Strähn , etwa1 Cent,
weit von dessen Enden entfernt, 2 Knoten, fasert die En¬
den von den Knoten ab aus, legt dann sämmtliche Strähne
ans die Hälfte ihrer Länge und bindet sie in der Mitte
fest zusammen. Den oberen Theil der so gebildeten Quaste

bekleidet man mit einer gehäkelten Kapsel,
welche mit Strickbaumwolle folgender Art
bcrgcstcllt wird: Man bildet ans dem Fa-
dencndc einen Ring , häkelt um denselben

14 f. M. (feste Ma¬
schen), zieht den Ring,
das Fadcnendc fassend,
bis ans cincstrohhalm-
breitc Ocffnnng zu¬
sammen, und häkelt in
der Runde weiter¬
gehend noch7 Touren
f. M., wobei man der¬
artig zuzunehmen hat,
daß sich cincKapsclform
bildet; nach der7.Tour
arbeitet man noch2viscnsnsat2 in IwletAuixure.

Kr. 8. Ket2 2unr Kierkoelreu. b'iletardeit

Kr . 6. l-ebälcslte Spitze. Kr . 7. (Zeliäkelts Sxit2e.

Kr . 9. ? euer2euA In ? ornr eines DominosteineS.
Descklkosssn. flUor-u <Uo KIM. Kr. 1V.Z

Kr . 10. ?ener2SNA in ? orm eines Dominosteines.
ttiioriu clie Kl)!,. Kr. 9.)

tZsöünet.

Kr . 11. DUrtüsvIivden uns
vreissem Rsxsxigus . Sclmiu,
cl. 8lN>I>l., Kr. X, i'ig. 18 unä 19.

I Tonr Ct . (Stäbchen-
Maschen), wie folgt: 3
Lnftm., welche als 1.
St . gelten, * 1 Mnsche
aus " 5 St . nm die
drittfolgendeM., 2M.
Übergängen, 1 St . nm
die folgendeM. ; vom
^ wiederholt und den
Faden befestigt. Die
Kapsel wird der Quaste ^
aufgenäht, indem man zwischen jeder Mnsche einen Lotich ausführt, wobei
man die Kapsel nach Erfordernis; etwas zusammenzieht. Nun leitet man

durch die Quaste eine etwa 8 Cent, lange Schnurosc, deren
Enden man mehrmals zusammenknüpft, der Knoten wird in¬
nerhalb der Quaste verborgen, und schiebt derselben zunächst
eine Rosette ans 12 je l '/s Cent, langen Schnnrschlingen auf.
Man verbindet die Schlingen zur Rosette, indem man zunächst
an einer Seite 1 f. M. nm jede Schlinge, dann an der andern
Seite 2 f. M . um jede Schlinge, danach stets3 Luftm. (Luft-
maschcn) häkelt. Für den Knopf oberhalb der Quaste häkelt
man zunächst eine Röhre von etwa3 Cent. Länge, und zwar
macht man dazu einen Anschlag von 10 Lnftm., häkelt dann,

stets in die Runde arbeitend, in jedeM . 1 f. M. so lange, bis die Röhre die erforder¬
liche Länge erreicht hat; die rechte Seite der Häkelarbeit muß nach innen gekehrt sein.
Zuletzt häkelt man an beiden Enden der Röhre, also in dieM. der letzten Tour wie
in die Anschlagm., noch je 1 Tour , und zwar stets abwechselnd2 St . in die nächsten
beidenM ., danach2 Lnftm. Nun schiebt man die Röhre auf ein rundes Stäbchen,
z. B. einen Bleistift, und umwickelt sie mit Strickbanmwollc, bis man einen runden
Knopf von etwa 8 Cent. Umfang erhält; dann überspannt man diesen Knopf, indem
man den Faden stets abwechselndeinmal unterhalb der2 St . der einen, das andere
Mal unterhalb der 2 St . der gegenüberliegenden gehäkelten Tour hindnrchführt;
die so gespannten Fäden werden in der Weise der Abbildung durchstopst, indem man
stets einen derselben aufnimmt, den nächsten übergeht, hieraus überspannt man
den Knopf nach Abbildung nochmals mit feincrem Faden, umwickelt ihn einigemal
in seiner Mitte und führt daselbst mit der starken Baumwolle zwei Reihen Krcnznaht
ans, wobei man stets die zuerst gespannten
Fäden aufzunehmen hat. Nun wird die-
scr Knopf der Schnurosc aufgeschoben,
desgleichen eine Rosette ans Schnurschlin-
gen; man häkelt für dieselbe eine Reihe /M,.
von Schnnrschlingen, etwa 45, in gleicher
Weise aneinander wie bei der vorhin be¬
schriebenen Rosette, legt diese Reihe dann
in vierfacher Windung übereinander, so
daß die festen Maschen innerhalb auf ein¬
ander treffen und näht letztere mit übcr-
wendlichen Stichen zusammen. Oberhalb
der Rosette wird die überstehende Schnur¬
osc in einen Knoten geschlungen.

>19,4911

Kr . 12. guasto aus Lclmur uucl Häkelarbeit'
2ur Vsrmerunx von Disckickecken, Carckinsn-

knittern unck cksrpü.
Kr . 14. StickereiSessin 2Ur Veraierung von klî arrentaseben , Koti -Wückeru uuä äerAl.

Kr . 13. brause aus Sobuur uuä
Häkelarbeit mir Vermsrnnv von

Decken nnä cksiAk.
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Franze aus Schnur- und Häkelarbeit
zur Verzierung von Decken und dcrgl.

Hierzu die Abbildung Nr. 18.
Eine solche Franze ist hübsch und schnell herzustellen. Für die

Franze schneidet man ans weißer Baumwollenschnnr die erforder¬
liche Anzahl je 19 Ccntimetcr langer Strähne, macht etwa2 Cent,
von jedem Ende eines SträhnS entfernt je einen Knoten und fa¬
sert das Ende ans. Dann legt man die Strähne zur Hälfte ibrer
Länge zusammen, reiht sie etwa V-
Cent, weit von ihrer obern Mitte nc-
bcncinanderans einen doppelten Fa-
den starkcrStrickbanmwolle und über- "
näht die Strähne,den Faden mit um- t AMA
fassend, in der Weise der Abbildung
mit Kreuzstichen. Für den Rand der X.
Franze häkelt man zunächst
eine Tour: in jede Ocse eines / z ^ vvu
SchnursträhnS2 feste Ma- / ,»
scheu, danach1 Luftmasche, V / H.
dann noch1 Tour fester Ma-
scheu, 1 Tour Krcuzstäbchen/
und 1 Tour fester Maschen in (. / fWMi iM .-.
der Weise der Abbildung.

i19.4v4j

gucttcnstichenvon schwarzer odcr farbiger Nähseide, bei jedem Stiche l Perle
„, Gold . Stabl oder Krpstall mit aufreihend, und zwar hat man zunächst
eine Reihe von Langurttcnsiichen an einer Seite der Litze entlang, dann in
entgegengesetzter Richtung a» der anderen Seite derselben auszuführen.M .7MI v. IN.

Teilchen ans Jatia-Canevas
zum Wormhnltcil gckochtcr Kartoffeln odcr Eicr.

» Hierzu die Abbildung Nr . 19. — Ma-
tcrial : Weißer Java -CanevaS. weiße

Strickbaumwolle Nr.  2,
Dieses Dcckchen von SS Centimctcr

Quadrat ist aus weißen, Java -Eanc-
-llt/ / 1 vaö hergestellt, rings am Außenrande  2 >.,

Eent. breit ausgcsasert. so daß daselbst
äl .U -te Franze gebildet ist. Am Außenrandc

M4 bat ,»a» das Dcckchen mit feiner Strick-
> iVstjlM 'Kst baumwoste langucttirt . und zwar

»nifaßt jeder Languettenstich8 Fä-
1- ?-̂ den des Canevass die Entfernung

/MMM zwischen den Languettenstichc» he-ükckMll MM  trägt je 4 Cancvasfädeu. Außer-
dem ,sl das Dcckchen pleinartig mit

AjM 'W einzelnen^ »lyrnastichen(doppelten
.« reuzstichen» oon starker Strick-
baumwolle verziert; jeder dieser
«ttch « .umfaßt 8 Höhen- und 8

. Breitefäden des Eanevaö ; zwischen
je 2  Stichen bleiben

s stets 8 Höhen- und 8
Breitcsädcn des Ca-

r <-> ncvaSfrci. Manar-
^leitet diese Stichereihenweise und in
U versetzter Lage. Die/ t.vVvolicndete Decke er-

V - - hält ein Futter aus
- weißen, Java -Cane-

Xr.IS. Do1Iedtei>lcü.stt:liku mit Srünlleu.
Luppl., Xr. VII, big-. 14.

Xr. 19. veolrolisu uns llg.vlr-Lu.nkV!rs
2um IVurmirniter, gelrovliter Xur-

toiksln oller Xier.

Xr. 21. Huubenlrorlimit Stielceroi. Xustuoilrörbolien uns Dnlket
null kerlon.

Zwei Dessins zu poim-i-usse-, Plattstich-
nnd APsilicationsstickerei.

Hierzu die Abbildungen Nr . 16 und 17.
Derartige DesfmS eignen sich zur Verzierung von Albumdeckcln. Clgar-

rentaschcn. Körben und verschiedensten anderen Gegenständen. Man stickt
sie aus Seidenstoff, wie Tapet . AtlaS und dergl. . odcr auf Batist . Mull.
Leinwand u. s. w. Zur Stickerei, welche theils i», swint-russo. theils mit
Plattstich und Application ausgeführt wird, verwendet man schwarze oder
belicbigfarbigeSeide.

I2I.2S0 u. 21.7471 1-A

Wachs in Form eines eingeschnallten Plaids.
Hierzu die Abbildung Nr . 18.

Das Original dient zum Wachsen des Fadens ; es ist in der gegebenen
Form ein hübsches Nippes für den Nähtisch. Der Niemen, welcher das
Wachs in der Weise der Abbildung umgibt , wird durch eine Gold- oder
farbige Seidenlitze imitirt ; letztere überschürzt man mit weitläufigen Lan-

Ar . 24 . Flsin ans ^ sisstiolcsrsi nnä Frivolitäten.Ar . 23 . Flein ans Frivolitäten nnä Aälcelarlzsit. Ar . 25 . Oskälcslts Loränrs init Franse.
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^ Nr . 26 . lllukljaolee mit Revers unck Sockooss.
8elmin unck ttLSelnvilum̂ -: Itüeks . et. Kuppt., ktv. III, b'iß-. 6 und 7.

Carton anfertigen, welcher ans beiden Seiten mit Stoss zu be¬
kleiden ist. Es würde sich hierzu besonders gut auch gestreifter
Drillich eignen, welchen man mit polnt - rnsso -Stickerei von
verschiedenfarbiger Cordonnetscidc verziert. Die vorige ArbcitS-
nummer hat hierzu unter Abb. Nr. 11, Seite 234, eine passende

Vorlage gebracht. Derartige Körbe aus Strohgeflccht ohne Gar¬
nitur hat die Strohwaarcn -Fabrik von Ancion n.'Schncr-
zcl , Berlin, Fricdrichsstraßc Nr. 104, vorräthig.

jZ1,3Z4j V. bl.

Knäuelkörbcheu aus Taffet und Perlen.
Hierzu die Abbildung Nr . Sri. — Material : Grüner und brauner Taffet,
schwarze und weiße Schnürperien, 5V Centimeter braunes Taffetband in 1 Cent.
Breite , braune Cordonnetseide, eine runde Schachtet von 15 Cent. Umfang,

Carton , etwas braunes Ledertuch, schmaler Stahlreifcn u. s. w.
Das Körbchen dient beim Häkeln oder Stricken zur Aufnahme dc§ Knäuels

und kann, da es mit Bügel» versehen ist, auch an den Arm gehängt werden.
Cs besteht aus S4 gebogenen, mit braunem und grünem Taffet bekleideten
und mit ffoint - russv verzierten Cartvnstäbcn , welche unten an einem mit
Taffet beklebtenCartonfubc, oben zwischen zwei mit Taffet überzogene» Stahl-
reifen befestigt sind. Grüner , in Puffen geordneter Taffet bildet das Futter
des Körbchens. Zur Nachfertigung des letzteren richtet man zunächst die 24,
je 8 Centimeter lange» , oben l Cent. , unten V- Cent, breiten Cartonstäbc
der, von denen IS mit braunem , IS mit grünem Taffet bekleidet werden.
Erstcrc verziert man nach Abbildung mit pvint -russv von brauner Seide.
Die grünen Stäbe näht man je mit ihrem oberen Cnde und in ganz regel¬
mäßigen Entfernungen einem SS Cent, weiten, mit seinen Enden verbundenen
Stahlreifcn auf, welcher mit grünem Taffet bekleidet wurde. Dann bringt
man das Futter an , indem man einen II Cent, langen , ZK Cent, breiten

grünen Taffctthcil in je 3 Cent,
großen Entfernungen bis auf
8 Cent. Länge in Falten reiht,
die Qucrseitcn werden dabei
gleichzeitigverbunden. Dieses
Futter näht man den Stäben
derartig aus, daß die Reihfäden
je in die Mitte eines Stabes
treffen und sich zwischen den
Stäben Puffe» bilden. Am
oberen Rande reiht man das
Futter in erforderlicherWeise
in Falten und näht es dem
Stahlreife » auf. Die braunen
Stäbe werden in gleicher Weise,
doch auf der Außenseite des
soweit vollendeten Körbchens
den. Stahlreifen und dem
Futter aufgenäht , so daß je
ein grüner und ein brauner
Stab aufeinander treffen. Ihren
Ansatz am oberen Rande deckt
man durch eine» mit braunem
Taffet bekleideten und mit
point -russv verzierten Stahl-
reifen, welcher etwas weiter,
als der grün bekleidete Reifen
sein muß, demselbenaufgescho¬
ben und dann aufgenäht wird,
doch so, daß die Stiche nicht
sichtbar sind. Bevor man den
Reife» aufschiebt, näht man
ihm innerhalb an zwei sich ge¬
genüber liegenden Enden zwei
je S8 Cent, lange Bügel aus
braunem Taffetband auf. Am
oberen Rande der Reifen bringt
man eine Perlcnrcihc an , für
welche abwechselnd eine schwar¬
ze, eine weiße Perle aufzureihen
sind. Für den Rand des Fußes
beklebt man zunächst den Boden
der oben angegebenenSchach¬
tel glatt mit grünem Taffet
und näht aus demselben die
Stäbe an ihren unteren Enden
fest, Ivobei man die Entfer¬
nungen zwischen den Stäben
regelmäßig einzutheilen und

da§ Futter daselbst in erforderlicher Weise in Falten zu legen hat . Den
Ansatz der Stäbe im Innern des Körbchens deckt man durch einen mit grü¬
nem Taffet beklebten, entsprechend großen, kreisrunden Cartontheil . Für den
Fuß des Körbchens klebt man zunächst den Deckel der Schachtel dieser auf
und klebt dann dem Deckel L kreisrunde Cartontheile auf , von denen jeder
ringsum etwa U Cent, größer sein muß, als der vorige. Der letzte dieser
Cartontheilc fder untere deS Fußeö) hat am Original einen Durchmesservon
7 Cent. Diesen Fuß beklebt man glatt mit braunem, mit point - russo ver¬
zierten: Taffet und klebt ihm unten einen kreisrunden braunen Lcdertuchthcil
auf, welcher den Außcnrand des TaffetS deckt. Den Rand des Fußes verziert
man schließlich mit einer Bordüre aus schwarzen und weißen, mosaikartig
aufgereihten Perlen . Da § Dessin läßt die Abbildung deutlich erkennen. Am
unteren Rande wird die Bordüre mit einer Perlenreihe begrenzt, wie die am
oberen Rande des Körbchens.

sS1,801j D.

Plein aus Frivolitäten und Häkelarbeit.
Hierzu die Abbildung Nr . SS. — Material : Frivolitälengarn Nr . Sk,

Zwirn Nr . 8k.j

Dieser zur Verzierung von Liugcrieu, Hauben, Blusen und
dcrgl. passende Plein besteht ans kleinen Frivolitätcnfiauren, welche
mittelst Häkelarbeit miteinander verbunden sind. Jede Frivoli-
tätenfignr bilden4 Doppclringc; zu ihrer Herstellung schürzt man
mit 1 H-adcn(Schiffchen) zunächst einen kleinen Ring ans 6 Dpk.
(Dpk., d. h. Doppelknotcn, 1 Knoten links, 1 Knoten rechts) , 1
kurzesP . (Picot), KDpk.; ist dieser Ring geschlossen, so wendet

man ihn so, daß dcrArbcits-
saden zurLinkcn des Ringes
befindlich ist, dann schürzt
man dicht daran einen Ring
aus : 2 Dpk., 1 P ., 9 Dpk.
demP . dcö vorigen Ringes
angeschlungen, 1 LinkSkn.,
1 P . , 9 Dpk. , i P.  und
2Dpk. ; ist die Knotenreihc
zum Ringe geschlossen, so
schlingt man dem kleinen
Ringe dort an, wo derselbe
geschlossen ist, dann arbeitet
man dicht an den hiermit
vollendeten Doppelring noch
3 gleiche Doppclringc, welche
man jedoch, anstatt das
erste  P.  des größeren Ringes
zu bilden, dem letzten  P.  des
vorigen entsprechendenRin¬
ges anschlingt. Bei Aus¬
führung des letzten Doppel-
ringcS schlingt man, anstatt
das letzte  P.  zn bilden, dein
ersten  P.  des größeren
Ringes des ersten Doppcl-
ringcs an. Hat man in die¬
ser"Weise die erforderliche
Anzahl von Frivolitäten-
signrcn vollendet, so verbin¬
det man dieselben mittelst
Häkelarbeit wie folgt: Man
arbeitet mit Zwirn 1 St.
(Stäbchcnmasche) in das
P . eines DoppclringcS, *
dann 19 Lnftm. (Lnftma-
schcn), 1 St . in das P . des
nächsten DoppclringcS, t9
Lnftm., 1 St . in das P.
des folgenden Doppelringcs,

Nr 27 Lrktekksn -I 'iokin ans Null nnä Sxitso.

einer neuen Frivolitätcnstgnr, und vom " weitergehend wieder¬
holt. 2. Tour : * 1 dreifache St . auf jede zwcitfolgcndc der
nächsten 19 Lnftm., nach jeder dieser  St.  1 Lnftm. ; 2dnrch3Lnftm.
getrennte dreifache St . ans die nächste St . der vorigen Tour,
1 Lnftm., 1 dreifache St . auf jede zwcitfolgcndc der nächsten

Nr . 28 . Linse mit Sekooss ans uiiAedleiedter I -einvanä . Vorckeransidrt . stm-eiu elw dickt darin 1 St in da >< V
Nr. 29, 45 und 46.) Leknill unä Losekreibung-: klücks. ci. Luppl., Nr. V. 5iZ-. 10 unii 11. / ^ ^

Nr . 29 . Linse uii .t Leliooss aus uuAedleieliter I êiu v̂auä . Rückansicht. (Nior- u clie
10 unii lk.
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in die1. derselben. Bei Ausführung' dieser Tour werden die Blattfignrcn mittelst
. des mittleren Picotö der Seitenzuckc cincineindcr geschlungen. Am Schluß der

Tour häkelt man 1 f. M. um die nächsteM. der vorigen Tour, dann für den
Stiel des Blattes 8 Lnftm., die letzte derselben übergehend, ans die übrigen zurück

AM  7 f. M,, dann 1 f. K. in die nächstef. M. der 3. Tour , worauf der Faden be-
festigt wird, dann arbeitet man mit Garn Nr. 100 eine Tour durchbrochener
Stäbchenmaschcn im Innern des Blattes in der Weise der Abbildung. Der obere
Rand der Bordüre wird mit folgenden4 Touren hergestellt: 1. Tonr des Ran¬
des: * 7 Lnftm., dem 3. P . (von dem VcrbindungS-Picot der Blätter ans ge¬
zählt) mit 1 f. K. angeschlungen, auf die 7 Lnftm. zurückgehend, 7 f. K,, 21
Lnftm., dem nächstenP . angeschlungen, 7 f. K. ans die letzten7 der 21 Lnftm.

H / zurück, 1 f. K. in die Spitze des Stiels, 7 Lnftm., dein 3. folgendenP . angc-
D schlnngen, vom Stiel ans gezählt, darauf 7 f. K. zurück, 21 Lnftm., dem nächsten

P . angeschlungen, 7 f.

^ sischer Stickerei gearbeitet
Zsr. 32 . voitküre kür brausn . Rüeknusiclit . und längö ihrer Contouren

Mior- u äie ^ .bb. Î r. 31.) aus dem Stoff geschnitten
sind. Zu jeder Bretelle be-
darf man eines Mullstreifens

in schräger Fadenlage, dessen eine (obere) Längenseite 134, die andere 75 Cent, lang
ist. Die obere Längenseitedesselben besetzt man mit einem Stickereistreifen, begrenzt sie
mit Einsatz und diesen wiederum mit der schmäleren Spitze. An der anderen Längen¬
seite säumt man eine feine Schnur ein , heftet daselbst daS breitere Band glatt auf und
näht diesem dann die breitere

Gre q̂uelinien derartig auf, daß

men^ nge begrenzt man ^auch

wird^dieŝ lnir^wenîg

ab, in drei aufwärts gerichtete
Falten , so, daß die Bretellen V

^e am̂ egî n ^ ^ âl^ n ^

unteren Abschluß der mittleren Rüsche eine Schleife aus
dem breiteren Bande an . Zwei Enden der Bretellen ^
werden dann gekreuzt, so daß die ungefalteten, mit
Bandschleifenverzierten Ecken derselben frei herabhängen. /M ^
An dem Kreuzpunkt befestigt man einen
mit Mullfutter und am oberen Rande -ÄÄW
mit abwärts gerichteter Spitze ver-

den deckend/ .. ^

I7r . 30 . LoiKörs kör sunxs Damen

Hr . 33 . Kssellselmktz - Loiiköre kür
Hüllte ? rausn.

Gehäkelte Bordüre
^ mit Franze.
/ Hierzu die Abbil-
/ dung Nr . 25.

Eine
solche Bordüre
eignet sich zur
Garnitur von
Bettdecken, Vor-
hängen, Ron-
leaur und dcrgl.
Sie besteht ans

blattförmigen HM
Figuren, welche M/
einzeln hergestellt
und mittelst Pi-

Hr . 3S. ? iolln aus Null unä Valenoiennessxit ^e.
SellniU unä Leselu-eibun» : küeks . ä . 8up »̂l., ?lr . VI,

k'iu-. 12 unä 13.
Nr . 34 . kelerive kür vaiuen.

Lelinilt unä IZesolnoibunZ' : Hüek.5;. ä. 8uppl .,

Verschiedene Coiffüren.
Hierzu die Abbildungen Nr . 30—33.

Abbildung Nr . 30. Coiffüre für jungeDamen.
DaS Vorderhaar dieser Coiffüre ist durch eine in regelmäßige
Windungen gebogene Jetspange wellenförmig arrangirt,
daS Hintcrhaar in Locken geordnet und durch einen Locke»,
tuff veroollständigt, welcher scheinbar durch ein oben in
eine. Schleife geknüpftes Sammetband gehalten wird.

Abbildung Nr . 31 und 33. Coiffüre für junge
Frauen . Vorder- und Hintcrhaar dieser Coiffüre sind über
ein Cröpö auswärts gerollt , die Enden des Haars in Locken
arrangirt , welche zum Theil einen auf dem Hinterhaar befe¬
stigten Lockenchignon überdecken. Auf dem Scheitel eine kleine
Schleife mit langen Enden aus grünem GroSgrainband und
schwarzerSpitze.

Abbildung Nr . 33. Gesellschaftö - Coiffüre für
junge Frauen . Der Chignon ist mit einigen Locken über¬
deckt, mit Flechten umgeben. das Vorderhaar in aufwärts
gekämmte Scheitel arrangirt . Coiffüre aus schwarzem Sei-
dentüll. schwarzer Spitze, schwarzem Sammetband und einer
groben rosa Rose mit Knospen.

>31,103. SS. 00. SS8s lt.
Hr . 36 . ? iobu -LIuso aus Null und Spitze.

Sclinilt unck Doscsircibnnx: küelrs . st. 8»ppl., dir. IV, Ikix.



man auch je von einer Ecke jedes der durch die Stäbe gebildeten
4 kleineren Carrcanr nach der schräg gegenüber liegenden Ecke
einen Stab . Diese 4 Stäbe werden jedoch nicht ini poiut -cks-
rspriss dnrchflochtcn, sondern mit Langnettcnstichen umschürzt, wie
die DctailabbildnngNr. 43 deutlich erkennen läßt. Hierauf führt
man den Languettenkreis in der Mitte des Carreaus aus (s. d.

Abbild. Nr. 42). Für diesen Kreis spannt man zunächst nach
Angabe der ans Abb. Nr. 43 vorgczeichneten inneren Linie einen
Faden, wobei man an betreffender Stelle durch die vollen¬
deten Stäbe zu stechen hat, nmschürzt diesen Faden dicht mit
Langnettcnstichen, spannt dann der nächsten vorgezcichneten

d. Kreislinie gemäß einen zweiten Faden und langucttirt auch
R diesen, wobei man
" zugleich die Lau- .

giwttcnstichc der er- M ^ hc
sten Reihe mitzu- Mi ' t
fassen hat; dies gc- (5 1: -l !
schiebt wie die Ab- U U
bilonng Ztr. 43 an H j i s

ü einer Stelle zeigt. U s i
k Nach Vollendung A, z
I dieses mittleren K t Z
v Kreises arbeitet j
^ man die übrigen .< Z k ,
M Dessinstgnren im z ,
M Langnctlenstich mit z » Ä i
M Berücksichtigung § Z
« bciderAbbildnngen. z k
^ Für jede Reihe Lau- H '

gncttcnstichc hat /

Zwei Kravatten.
Hierzu die Abbildungen Nr . 38 und 30.

Die Abbildungen Nr . 38 und 30 zeigen je ein Ende einer Kravatte aus
Mull in Originalgröße.

Abbildung Nr . 38. Diese Kravatte ist an den Längenseitcn in der
auf der Abbildung ersichtlichen Breite mittelst Steppstiche umgesäumt. An
den Enden hat man der Kravatte je ein Filetmedaillon eingesetzt. Für
letzteres arbeitet man mit feinem Zwirn über eine feine Stahlstricknadel
einen viereckigen Theil, von erforderlicherGröße im geraden Filet . Die¬
sen Theil näht man dann der Kravatte mittelst Langucttenstiche aus lsiehc
die Abbildung). Die überstehendenEcken des FilcttheilS und den Mull
unterhalb des letzteren schneidet man der Contour entlang fort , dann
durchstopft man das Medaillon mit Berücksichtigung der Abbildung im
polnt-ll'osprii und xoint -clo-roprisv ; außerdem sührt man in den Car - ^

rcaur kleine Zacken im ^
s' - 5. ' ' Rädchen au«. ^

Abbildung Nr . Sll.
i- kp ' - Diese Mull .Kravatte
Kl M > M :." ' - ist an den Enden ini Ä ' der Weise der Abbildung

Z - mitWeißstickereiverziert. ,
HM - i sämmtliche mitSpitzcn-

: . - >.l i >, stich zu füllenden blatt » /

inan zuvor den Ar-
beitsfaden in der crforder-

^.pplic.-ltionsstiostsrsi . lichen Richtung zu span-
klllcks. ll. Supxl., Kr. XI, biß-. W. neu , man schlingt ihn

hierbei stets an den Stä¬
ben fest. Die ans der Abbildung ersichtlichen
Picots bildet man , indem man nach Angabe der xM
Abbildung Nr. 43 einen Langnettenstich arbeitet,
um diesen einen zweiten Langnettenstich schürzt,
die Nadel 4mal in der Richtung der Pfeilspitze
um den zuletzt gebildeten Stich führt, so daß die- ^

ser 4mal umwunden ist, und
dann noch einen Langnettenstich in den
ersten Stich arbeitet. Das vollendete

WM -M Carreau wird ringsum gesäumt.
r , - N.

«Pilze aus Häkelarbeit
und Mistnardise

zur Verzierung von Bettdecken.
Roulcmir und dcrgt.

Hierzu die Abbildung Nr . 44.

üicsc Spitze ist mit Mignardisc
und

Nr. 41. Sxiolm!rrlconlcs.stvlisn.
lUiorru ilio Xbb. Kr. 40.) Nr. 3g. Nravatton -Üiiäo mit Vor

niernng in IVsisstiolcorei.

drellirtcm Häkelgarn Nr. 80 gearbeitet. Man be¬
ginnt mit der Rosette in der Mitte eines Bogens,
indem man einen Anschlag von 14 Lnftm. (Lnft-
maschcn) macht. Diese mit 1 f. K. (festen Kcttcn-
maschc) zur Rundung schließend, häkelt man stets
in der Runde weitergehend. I . Tour : 20 f. M.
chfcste Maschen) um den Lnftm.-Ring. 2. Tour:
ivmal abwechselnd1 f. M. in die nächsteM., 4
Luftm., damit 1 M. Übergängen; bei Ausführung
der f.M. hat man stets um das vordere Glied der
betreffendenM. zu stechen. Am Ende der Tour
zieht man die letzte Luftm., nachdem man sie von
der Nadel gelassen, unterhalb der beiden oberen
Glieder der 1. f. M. dieser Tour hindurch und
häkelt dann : 3. Tour : 3 Luftm., welche als 1.

— ^ St .(Stäbchenmasche) gelten, dann stets
abwechselnd3 Luftm. und 1 St . in die
zwcitfvlgcndeM. der 1. Tour, um daS

^ M ? hi n tcr'c Glied dieserM. gestochen; cS
muß dies stets dieselbeM. sein, in
welche bereits die f. M. der2. Tour gc-
häkelt wurden. Zuletzt3 Lnftm. und
I f.K. in die letzte der3 Luftm. am An-
fang der Tour. 4. Tour : * 5 Lnftm.,
1 f. M. in die nächste St ., um das vor-
dcrc obere Glied derselben gestochen,
vom * in der Runde wiederholt. Die
Wiederholungvom ^ werden wir in
der Folge als selbstverständlich nicht
wieder erwähnen. 5. Tour : 4 f. M.

»zN-sM um die je 3 Luftm. der 3. Tour. Mau
arbeitet dief. M. hinter den Luftm.-

WÄsAj Bogen, so daß letztere dieser Tour lose
aufliegen. 6. Tour : * 1 f. M. um

' ^ nächstef.M. der vorigen Tour (um
beide oberen Maschenglicdcr gestochen),
9 Lnftm., damit 3 f. M. Übergängen,

i Anstatt der letzten9 Lnftm. der Tour
-ü-wssH häkelt man nur 4 Lnftm., dann 1

dreifache St . um die I. f. M. dieser
Tour. 7. Tour : * 2 P . (Pieots) je
ans 5 Luftm. und 1 f. M. in die erste
derselben bestehend, 19 Lnftm., die
letzten 14 derselben mit I f. K. zum
Ringe geschlossen, 20 f. M. um den
Ring, 1 f. M. in die1. f.M . des Rin-
gcs (der Ring bleibt nun zur Rechten
liegen), 14 Luftm.,1 f.M. indieLuftm.
nach dem 2. P ., hierauf 2 P ., welche
den ersten2P .gegenüberliegen müssen,

iWZöt 1 f. M. in die St . vor Beginn dieser
Tour , 6 Luftm., 1 f. M. in die Mit-
tclmaschc des nächsten Luftm.-Bogens.
Bei der nun folgenden Wiederholung
vom ^ hat man je bei Ausführung der
f. M. um den Lnftm.-Ring nach der 9.

—f . M. in der Weise der Abbildung der
5. Luftm. vor den letzten2 P . anzu-

WÄA schlingen, indem man die Schlinge
^ Nadel läßt und sie dann durch

die entsprechende Luftm. zieht, außerdem
arbeitet man jetzt die f. M. nach den
beiden letztenP . stets in dief. M. vor
den beiden erstenP . Nach dem letzten
Ringe häkelt man statt der 14 Luftm.
S Luftm., schlingt der 9. M. des cr-
sten Ringes an und häkelt vor den

lilr. 40. v »tsr »«.t« 2N Sx1olws.rlcs»lc»»tolis». iUierru-11° XI>V. Nr. 41.)

Nr. 42. llierrown in Aenäkter Vnixiire, poiut -cks-Vsuiss. jUier-u -lis Xbb. Nr. 43.)
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lckten beiden P . noch4 L. Zuletzt
tzäkelt incin 1 s- M. in die St . am
Sckluß der 6. Tour und befestigt den
Faden. Hat man soviel solcher Ro¬
setten gefertigt, als die Spitze Bogen
zählen soll, so verbindet man die
Rosetten und häkelt: 8. Tour : 1 f.
M. in die mittlere der9 Luftm. zwi¬
schen2 Ringen einer Rosette, ^ 4
Ouftm. Dann nimmt man die
Mignardisc zur Hand, läßt ein etwa
2 Zentimeter langes Ende derselben
frei(5 Ocsen) und arbeitet wie folgt:
1 f. K. in 2 Ocsen der Mignardisc,
dieselben zusammenfassend, 4 Luftm.,
1 f. M. in eine derf. M. des nächsten
Ringes (s. die Abbildung), 4 Luftm.,
2 Ocsen Übergängen, die beiden fol¬
genden Ocsen'mit 1 f. K. zusammen¬
gefaßt, 4 Luftm., 1 f. M . in die
Mittclm. des nächsten Lustm.-Bogcns,
vom * noch Kmal wiederholt, wobei
man der Abbildung gemäß zuweilen
2, zuweilen1 Ocsc übergeht, dann
den Faden befestigt. 9 Oescu der
Mignardisc übergehend, verbindet man die
nächste Rosette in gleicher Weise mit der
Mignardisc und so fort. Dann legt man
eine zweite Mignardisc au und arbeitet den oberen
Rand der Spitze mit 3 Touren, wie folgt. l . Tour
des Randes : 1 f. K. in die nächste Ocsc der
zweiten (neuangclcgtcn) Mignardisc, * 1 Luftm. (man faßt nun die Arbeit so,
daß die Bogen der Spitze nach Außen gekehrt sind), der ersten der5 frei gelassenen
Ocsen der ersten (bereits angehäkelten) Mignardisc angeschlungen; man läßt

dazu die Masche von der
Nadel und zieht erstere durch
die betreffende Ocse hindurch,
1 Luftm., 1 f. M. in die
folgende Ocsc der zweiten
Mignardisc, 1 Luftm., der
nächsten Ocse der ersten
Mignardisc angeschlungen,
6 Luftm., die dritt- und
viertfolgcn-
de Ocse der

zweiten
Mignar¬

disc mit 1
St . zusam¬
mengefaßt,
6 Luftm.,

derjenigen Luftm. angeschlungen, in welche die 1. f. M. der
8. Tour gehäkelt wurde, 6 Luftm., 1 f. K. in die St ., 6 Luftm.,
-ß die zweit- und drittfolgcndc Ocsc der zweiten Mignardisc mit
1 f. K. zusammengefaßt, 4 Luftm., nach Abbildung dem näch¬
sten Ringe der Rosette angeschlungen, 4 Luftm., die zweit- und
drittfolgcndc Ocse mit 1 f. M. zusammengefaßt, 4 Luftm. , der
Mittclmaschc des nächsten Luftm.-Bogcns angeschlungen, 4Luftm.,
vom-ß noch einmal wiederholt, die zweit- und drittfolgcndc Ocsc
mit 1 f. M. zusammengefaßt, 4 Luftin., dem nächsten Ringe an¬
geschlungen, 4 Luftm., die zweit- und drittfolgcndc Ocsc mit 1 f.
M. zusammengefaßt, 6 Luftm., die zweit- und drittfolgcndc
Ocse mit 1 St . zusammengefaßt, 6 Luftm. , der Luftm. ange¬
schlungen, in welche die letztef. M. der 8. Tour gehäkelt wurde,
6 Luftm., 1 f. K. in die St ., 6 Luftm., 1 f. K. in die drittfolgcndc
Ocsc, 1 Luftm., der 4. freien Ocsc der ersten Mignardisc ange¬
schlungen, 1 Luftm., 1 f. K. in die nächste Ocsc der zweiten Mi¬
gnardisc, 1Luftm. und der gegenüberliegendenOcsc angeschlungen.
2. Tour des Randes: Man nimmt eine dritte Mignardisc zur
Hand, * die2. und 3. Ocsc derselben
mitif .M . zusammengefaßt, 1Luftm.,
2durch1Luftm.getrennteP ., ILuftm.,
der2. und 3. Ocse(beide zusammen¬
fassend) der zweiten Mignardisc an¬
geschlungen, 1 Luftm., 2 durch 1
Luftm. getrennteP ., 1 Luftm., i f.
K. in dief. M. vor den P ., 6 Luftm.,
damit 1 Ocse der dritten Mignardisc
Übergängen. 3. Tour des Randes
an der anderen Seite der zuletzt an¬
gelegten Mignardisc: 2St . in die erste
Ocsc, dann stets abwechselnd3 Luftm.

Ikr. 44 . Sxit ?s ans Hä-
kciardsit nnä . AiAllar-

äise 2nr VeruicrrmA von Lststäcckcn,
Rouleaux nnä ctor^I.

. 4S . StickcreiversicrunA 2nr Linse,
blr . 23 nncl 29 . <ilioo- u die -VIM. bic. 4«.)

und 2 St . in die drittfolgende Oese.
Zuletzt nun arbeitet man nochI Tour
für den Außcnrand der Spitze an der
noch freien Seite der ersten Mignar¬
disc. Mau beginnt au der auf Ab¬
bildung mit Kreuz bezeichneten Stelle
und häkelt: * 1 St . in die Mignar¬
disc, 3 Luftm., die zweit- und drittfol-
,cnde Ocsc mit 1 doppelten St . zu-
ammcngcfaßt, 1 Luftm., 3 je durch1

Luftm. getrennteP ., 1 Lnftm., l St.
in den Fuß der doppelten St ., 3Luftm.,
10csc Übergängen, vom" noch 7mal
wiederholt, 1 f. M.  in die zwcitfol-
gcndc Ocsc, 3malabwcchsclnd9 Luftm.,
und nach Abbildung2 Ocsen mit 4 f.
IN. zusammengefaßt, 2 Luftm., 1 ab¬
wärts gekehrtesP ., 3Luftm., 4 Ocsen
Übergängen, die 5. und 3. Ocsc mit
t f. M. zusammengefaßt, 3 Luftm., l.
P . abwärts, 2 Luftm., 4 Ocsen Über¬
gängen, die fünft- und sechstfolgende
Oese mit 1 f. M.  zusammengefaßt,
»5Luftm., 2 durch1Luftm. getrennte
P ., 1Luftm., der Mittclmaschc des ge¬

genüberliegenden Bogens aus 9 Luftm.
angeschlungen, ILuftm., 2 durch1 Luftm.
getrennteP ., 1 Lnftm., 1 f. K. in die letzte

der5 Luftm., 4 Luftm., die2. und 3. Ocse mit 1 f.
M. zusammengefaßt, vom » noch 2mal wiederholt,
dann die Tour mit Hilfe der Abbildung fortgesetzt.

fso,?osi v. bl.

Gehäkelte Börse.
Hierzu die Abbildung Nr . 47. —
Material : Grüne Cordonnet¬
seide, grüne Seibenquastcn, ein

Stahlbügel.
Die Börse ist mit grüner

Cordonnetseide in f. M . (festen
Maschen! in der Runde gehäkelt,
an einen Stahlbügel genaht und
nach Abbildung init grünen Sei-

denguasten
verziert; sie
besteht aus
zwei runden
Theilen, wel¬
che man fol¬
gender Art

arbeitet:
Xr . 46 . HmskübrunA der Stickerei .vsruierunA 2tir
Linse , Hr . 28 uuä 29 . slllcr-u die z4bt>. ktr. 45.)

Nr . 48 . Hs.ussctrlüsseltasctre
mit Stickerei.

Man beginnt
jeden Theil
von der Mitte aus und zwar wickelt man den Arbeitsfaden zunächst einmal um
einen dünnen Bleistift, zieht ihn von letzterem ab und häkelt um den so gebildeten
Fadenring 0 f. M . Damit letztere recht dickst aneinander treffen, zieht man daß
vorstehendeEnde des Fadens fest an. Dann häkelt man auf die so gebildete
l . Tour noch 22 Touren f. M. in der Runde und zwar stets abwechselnd die
eine f. M . um beide oberen Maschengliedcr, die folgende f. M . um das Hintere
Maschenglicdeiner M . der vorigen Tour . Selbstverständlich hat man in die¬
sen Touren derartig zuzunehmen, daß sich ein kreisrunder Theil bildet, welcher
sich weder faltet noch spannt . Hat man in dieser Weise 2 Theile vollendet,
so häkelt man sie am Außenrande, ausschließlich des oberen Randes , welcher
an den Bügel genäht werden muß, folgender Art zusammen: * 2 correfpon-
dirende Randmaschen beider Theile faßt man mit 1 f. M ., die beiden nacktste»
M . mit i St . lStäbchenmaschej, die beiden folgenden M . mit einer doppelten
St . zusammen; dann häkelt man i Lustmasche. 1 doppelte St . um die beiden
folgenden Randmasche» , 1 St . um die nächsten, 1 s. M . um die folgenden
beiden Randmaschen beider Theile und wiederholt weitergehend vom ». Dort
wo die Börse an den Bügel genäht wird , häkelt man auf die Randmaschen
und zwar um jede zwcitfolgendederselben, nach Abbildung St . und doppelte
St . , welche je durch 1 Luftmaschegetrennt sind, am Anfange und Ende der
Reihe statt der St . 1 f. M . Schließlich näht man die Börse an den Bügel
und verziert sie mit Quasten.
^ .s2I,40gs. ?.

Hausschlüsseltasche mit Stickerei.
Hierzu die Abbildung Nr . 43.

Man fertigt eine solche Tasche auS
Tasset oder Sammet , auch auS Tuch oder
Leder in Schwarz, Grau oder Braun , mit
einem Futter von Taffet, Leinwand oder
WachStaffet. Das Original ist von brau¬
nem Seidenreps und gleichfarbigem Taffet
als Futter , auf der oberen Seite mit Sticke¬
rei von brauner Seide verziert. Zur Nach¬
fertigung der Tasche schneidet man in er¬
forderlicher Größe mit Hilfe der Abbildung,
welche die Tasche in V, der Originalgröße
darstellt , aus den genannten Stoffen den
unteren Theil der Tasche mit dem Ueber-
schlage im Zusammenhange, den oberenTheil nur bis zum Ueberschlage reichend.
Dann überträgt man aus den Obersto/f

Nr . 43 . ^.usküIiriiiiT äer Teuäkteii 6uixüre , point -äe -Venise , 2um Oarreau Nr . 42 . Ver ^röLsert.
Xr . 49 . Lrilleokuttcrai.

Nnpisssrisarbsit.
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des letzteren wie auf den des oberen Theils das in erforderlichemMaße vergrößerte Dessin der Ab¬
bildung und führt danach die Stickerei theils im schrägen Sticlstich und point - russo , theils im
Languettenstichaus . Hierauf werden Oberstoff und Futter beider Theile aufeinander geheftet, je rings
am Außenrande mit brauner Seide durchftepptund languettirt , dann miteinander mit übcrwendlicher
Naht oder mit Languettcnftichen verbunden. Zuletzt versieht man die Tasche nach Abbildung mit
Knopf und Knopfloch zum Schließen.

121,2-181

Brillenfutteral.

Xr . Sl , kür XpnHon.  linssisdies
XvStÜM . >N>- -Vhh. 17,-. SS.)

Tapisseriearbeit.
Hierzu die Abbildung Nr .-IS. — Material : Papier-
EanevaS von mittlerer Stärke . Stablpcrleu , braune
^ordonnetscide. Scidcnlitze. feine Schnur und Taffet

von gleicher Farbe. Carton.
Die Herstellung eine« solchen Brillenfutterals

ist so leicht, daß selbst Kindcrhändc sie übernehmen
können. Man schneidet zunächst für das äußere Fut-
ieral in der Form der Abbildung, welche dasselbe in
V, der Originalgröße darstellt, au« Papier -CancvaS

zwei Theile in erforderlicher Größe
und führt darauf Mit zweifach ge¬
nommener Seide und Stahlpcrlen
die Stickerei auSz dieselbe besteht
au« halben und ganzen Kreuzstichen
und zwar hat man stet« abwech¬
selnd einen halben und einen gan¬
zen Kreuzstich auszuführen , bei er¬
sterem stet« eine Perle mit aufzu¬
reihen: die Perlen müssen verseht
untereinander treffen. Ring« am
Außeurande muß der Caneva« etwa

Centimcter breit von Stickerei
frei bleiben. Den so verzierten
Theilen näht man ein Futter von
braunem Taffet gegen, faßt sie
ring« mit Litze ei» , näht fll dann
mit dichten überwendlichcnStichen
an den Längcnscitcnzusammenund
verbindet sie an einer Ouerseitc
mit einem Soufflct . Letztere« be¬
steht au« einem ovalen doppelten
Tapettdeil von cntsprcchcndcrLängc.
weicher in der Mitte 2 Cent, breit,
nach den Enden hin gleichmäßig
zugespitzt isti er wird seiner Mitte
entlang in einen Bruch und nach
der Innenseite des Futterals gelegt.
Die Naht am Außeurande des Fut¬
teral« kann durch eine feine Scidcn-
schnur gedeckt werden. Für den
innern , dem Futteral eingeschobe¬
nen Theil , der zur Aufnahme der
Brille dient,
schneidet man
aus Carton
zwei Theile,
welche etwa«
kürzer und
schmaler, als
das Futteral
und an den
Längcnseiicn
gerade sein
müssen, bekleidet sie auf beiden
Seiten mit braunem Taffet und
verbindet sie mit übcrwendlichen Stichen
an den Längcnseitcu miteinander, au
einer Qucrscite mit einem Soufflet.
welches wie das des Futterals hergestellt
wurde. .121.422, v. ÜI'

v. ÜI.

50 . H.U2UA kür Müssokeii,

Anzug für Mädchen.
Hierzu die Abbildung Nr . 50.

Daö Kleidchen von blauer Popeline ist am unteren Rande mit 2 je mit Taffctröllchen
begrenztenVolants ausgestattet. Vcdrrine von weißem Kaschmir, mit einer schwarzen Spitze
und Quasten garnirt . Runder weißer Strohhut mit Garnitur von blauem Taffetband.

sSt.ötzl, v. N.

Anzug für Knaben. Russisches Kostüm.
Hierzu die Abbildungen Nr . öl und SS.

iHn solcher Anzug besteht au« kurzem weitem Beinkleid von schwarzem Sammet , schwarz ^ r . ZL,
lackirieu Stulpstiefeln und einem >»it reicher Stickerei verzierten Kittel aus weißem Shirting.
Derselbe hat . wie Abbildung Nr . 52 zeigt, welche den Kittel ausgebreitet dargestellt, die

Form cincS gewöhnlichenHcmdeS mit halblangen, weiten Aermcln. Der Stofftheil zum Rumpf des
Kittel« muß gerade sein und auf der Achsel im Bruch liegen. Die Aermel find gleichfalls aus einen,
geraden Stofftheil hergestellt und je mit eine», viereckigen Keil versehen. Am unteren Rande , sowie
am Außcnrande der Arrmel und dem Schlitz entlang ist der Kittel mit rothem Kattun besetzt,
oberhalb des Besätze« mit Vcrschnürung von rother Soutachc ausgestattet. Ein schwarzer Lcdcrgürtel
hält den Kittel um die Taille zusammen. Eine hohe viereckige Mütze von blauem Sammet , mit
Krimmer besetzt, vervollständigt den Anzug. Der Kittel kann auch von Wollenstoff gefertigt werden.

,21.87g, ' - "
Verschiedene Som-

mertoiletten.
Hierzu die Abbildungen Nr . 54—58.

Die Abbildungen ' zeigen ver¬
schiedene Arrangements von Klei¬
dern aus leichtem Stoff mit abge¬
paßten Garnituren.

Abbildung Nr . 54. Unter¬
kleid, Gürtel und Schärpe von
schwarz und weiß earrirtem Pcr-
cal , Neberkleid mit Bluse aus
schwarz und weiß gestreiftem Percal.

Abbildung Nr . 55. Kleid
mit Doppcirock und
hoher Taille aus grün
und weiß gestreifter Gaze
mit abgepaßten weißen,
mit grüner Bordüre
verzierten Streifen . Der
Volant des unteren
RockeS ist mit einem
breiteren dieser Streifen
garnirt , der Volant des
an den Seiten je mit
einer grünen Gazerosette
gerafften oberen Rockes
besteht aus einem schmä¬
leren Streifen , desglei¬
chen die Schärpe. Die
Taille ist an den Aer¬
mcln mit noch schmäle¬
ren Streifen garnirt.
Hut aus Brüijeler Stroh , mit weißen
Federn und grünem Taffetbandgarnirt.

Abbildung Nr . 56. Kleid mit
hoher Taille und Doppelrock aus weiß
und eerise gemusterter Gaze mit ab¬
gepaßten Streifen . Letztere bilden
die Volants und die Schärpe. Der
obere Rock ist an den Seiten und in
der Hinteren Mitte gerafft und mit
Stoffpatten garnirt , welche je eine
kleine Frisur begrenzt, -eine ähnliche
Frisur ist an den Aermeln und am

Halsausschnitt
der Taille an¬
gebracht. Hut
aus weißem
Crepe , weißen

Federn und
weißem Band.

Abbildun
Nr . 57.
kleid
pe

weiß earrirtem Jaconnet,
aus weißem, mit lila Punkten gemu¬

stertem Jaeonnet , mit einer abgepaßten
Frisur besetzt, an den Seiten gerafft. Hut
aus grauem Stroh , mit grauer Feder
und schwarzemSammetband garnirt.

Abbildung Nr . 58. Kleid mit ab¬
gepaßtem Volant aus weißer Gaze mit bunten Blumen.
Aermeln ist von blauem Taffetbande.

l21.733j

Xr . 53 . Uu ^n.rischer ^.U2Û kür Xuadeu
von 4— 6 5a.kron . Xet ^üreu -Xostüm.

lZosclireidunß-^ uelis. ck. 8uppl .,
Die Rüsche auf Taille und

U.

Xittel 2Uin russischen Xostüm.
kür Xnnden (^.hiz. Nr. 51).

Die nächste Arbeitsnummer bringt eine reiche Auswahl von Damen - und Herren-Wäsche,
ferner Weißstickereien und Häkelarbeiten zur Verzierung von Wäsche. Hemdenpassen, Knöpfe
zur Wäsche, ein Alphabet zum Zeichnen der Wäsche, die Anleitung zum Uebertragen und>
Fixiren der DessinS auf den Stoff , Mantelets , Braut -Coiffüren, Kravatten , ein Tapisserie
und Applicationsdessin zu Teppichen und andere praktische Handarbeiten.

Das einer der nächsten ArbeitSnummern beigegebene Extrablatt wird
die Ausführung sämmtlicher zum Wäschenähen erforderlichen Nähte lehren.

Xr . 54 — 58 . Verschieä eue Louiuiertoilstteu.
Hierbei rin Supplement, ZtickereibejI ins und Schnittmuster ent haltend.
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